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Dank an Elisabeth Miiller!

Am 20. November erhielt die bekannte und beliebte Jugendschriftstel-
lerin Elisabeth Miill er von der philosophisch-historischen Fakultit
der Universitit Bern den Ehrendoktor. In der Begriindung wird das
Wesen und Schaffen von Elisabeth Miiller treffend wie folgt umschrieben:
«Wegen ihres verdienstlichen Wirkens im Geiste Gotthelfs als Dichterin der
Jugend und Schriftstellerin von eigener, im besten Sinne schweizerischer
Prdagung, als Erzieherin und Erhalterin der Familie und der Menschlichkeit,
als tatige Helferin in Kriegs- und Friedenszeiten.»

Unsere Gratulation verbinden wir mit einem herzlichen Dank und
freuen uns, daB die zwei folgenden Einsendungen die schone Verbundenheit
mit den Kolleginnen widerspiegeln.

KEin Brief aus dem Heimatkanton
Liebi, verehrti Elisabeth Miiller!

Mys Hirz het grad e Gump gno vor Freud, wo-n-i ghort ha, daB Dihr der
Ehredokter iibercho heit! So, isch jetz das doch no miigli worde, wo sech scho
lang ghort hitt! han i dankt.

Jetz ghoren Ech reklamiere: «Machit doch nid so nes Gheie, u lat mi i
Rueh!» Ja, 1 weiB, niit isch Ech so zwider, wi we Dihr us Euem stille Eggen
usezogen u der Offetlechkeit prisintiert wirdet. Das isch so ganz gigen Eues
innerschte Wase — u doch — liebi Elisabeth Miller, Eui Ehr isch fiir s
Frouen alli 0 ne Ehr! U drum naht’s uf Ech, dal Ech i der nachschte Zyt
d’Rueh villicht chly gstort wird — troschtet Ech, es chunnt sicher bald 6ppis
nache, wo o wider intrassant isch fiir die, wo-n-Ech jetz store, u de chehrt
d’Rueh u d’Stilli wider y!

Dihr heit’s verdienet, daB3 me an Ech dinkt het. Was Dihr i der Chriegs-
zyt tuusige vo Froue a innerer Zueversicht gschankt heit, isch mit kem Ehre-
dokter z'vergilte!

U de Eui Chinderbiiecher! Téifersch u Choschtlechersch kennen i niit
als alli die liebe Gschichte, wo-n-i mi sit meh als zwinzg Jahre gang wider mit
myne Schiieler dervo darf la begliicke. Wi hilfe Eui Chindergschichte vor
allem im Religionsunterricht inneri Gsetz erklire, religiosi Forderige klar
mache! U die Familie, wo Dihr beschrybet, d’Miiettere vor allem! Wi mings
Chind libt wohl a der Nischtwermi, wo-n-es da gspiirt — u deheime so min-
gisch niimm het! Das sy Samechornli, wo ufgah u groBe Sige bringe.

U was wiar d’Wiehnachtszyt ohni Eui schone Wiehnachtsgschichte, wo
me Jahr fiir Jahr wider viire nimmt u wo eim es warms, heiters Liecht aziind-
ten im Harz!

Liebi Elisabeth Miiller, Eue Ehredokter isch der Usdruck vo der Ver-
ehrig, Dankbarkeit u Liebi, wo sit Jahren i tuusig u abertuusig Hirze labt u
wo alli die vilen Ech nie ganz hatte chonne z’gspiire ga.

Wi hitt Eue Vatter Freud! A ihn, a Eui ganzi liebi Familie u a ds liebe,
alte Langnouer Pfarrhuus mueB i i dene Tage dinken und a da Sige, wo us
Nachbarschchind vo dert cho isch u ganz starch iises Libe mitgformt het.
I freue mi vo ganzem Hiirze! Eues Leni Stuker

71



	Dank an Elisabeth Müller!

